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fag angeboten unb 3t;r befonberes 3n»

tereffe finben roerben", Jo ifi bas metjr
tecgnifches als akabemifcges, metjr kauf»

männifdjes als ftiibentifdjes Beutfd). Ber
Sail ift äfjnücf) roie in ber 61. Aufgabe,
roo einer gemeint hatte, in feinem "Bericht
über ben Proaeg „gegen ben Scfjul» unb
ben Äompaniekomtnanbanten" könne er
bas âroeite „ben" roeglaffen, „ausklam»
mern", roas aber nidjt anging, roeil es

fid) um gruei oerfdjiebene "perfonen han»
belte. Unfer „akabentifdjer" Sag ift fo

gemeint: „Schriften, bie ju einem meift
unter ben Borkriegspreifen liegenben 21n»

fag angeboten roerben unb 3tjr befon»

beres Sntereffe finben roerben." Sie
ÎBieberfjolung bes „roerben" ift nun in
ber Sat nidjt fdjön; aber roarum follte
man bas erfte nid)t roeglaffen bürfen fo

gut roie in bem Sage; „Schriften, bie

uon Sacgmännern beftens empfohlen
(roerben) unb äu niebrigen greifen an»

geboten roerben" ober „Bücher, bie be»

fonberes Sntereffe (finben roerben) unb

besljalb lebhaften 21bfag finben roerben"

(3m §auptfag fällt natürlich bas aroeite
„roerben" roeg: „Bie Schriften roerben

beftens empfohlen unb (roerben) au nieb«

rigen greifen angeboten" unb „bie Bü»
rfjer roerben Sntereffe unb (roerben) leb»

haften Slbfag finben." B3arum Barum :

B3eil in unferm Sag bie beiben „roerben"
gana oerfcgiebene Bebeutung haben. Bas
erfte, mit bem Bîittelroort ber Bergangen»
geit („angeboten") oerbunbene, brückt bie

Eeibeform ber (Segenroart aus,
bas anbere, mit ber Stennform, bem 3n»

finitio („finben") oerbunbene, eine au»
künftige Tätigkeit. Bas finb bod)
âroei gang oerfdjiebene Binge, bie man nicht
unter einen £ut bringen barf, fo roenig
roie man fagen barf: „Ber 2Jiann fdjlug
eine Scheibe unb bann ben B3eg nach

9Jiüglberg ein", roo „einfdjlagen" in aroei

oerfcgiebenen Bebeutungen gemeint ift.
— Slber roie beffer machen? ©troa fo:
„Schriften, bie 3gr befonberes 3ntereffe
finben roerben unb bie roir Shnen ju
einem meift unter bem Borkriegspreis
liegenben ütnfag anbieten." (§ier barf
bas groeite „bie" nicht roeggelaffen roer»

ben, roeil es im Bîenfall ftetjt, bas erfte
im B3erfatl.) Bei ber ©elegengeit haben
roir bie Binge gleich nod) etroas beffer

georbnet: ber preis befdjäftigt ben Ääu»
fer erft, roenn bas Bud) fein „befonberes
3ntereffe" bereits gefunben Ijat. 2lud)
kann ein "2Infag nur unter einem Bor»
kriegspreis liegen. Bas kann man roofjl
auf jebes einaelne Bud) ber ÎReige be»

aietjen.

Zur ®cb«itecutl9 (2tus bem „STebelfpalter")

3m Prüfungsfieber
3n einer Spracf)übung anlägtid) ber

Aufnahmeprüfung in bie Sekunbarfdjule
galt es, B3ortpaare au ergänaen. ©iner
ber kritifdjen Säge tjiep : „§eute morgen
traten roir mit 3 unb 3 in biefes
Sdjulaimrner." — Unb nun einige ®r=

gebniffe : mit 3eugnis unb 3nüni — mit
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3ucher unb 3imt — mit 3ink unb 3ank
— mit 3cttcr unb 3atter —, unb natür«
lid) aud): mit 3ittern unb 3agen. 3C

Politifcge Stilblüte
Barüber kann bod) gar kein 3roeifel

beftegen, bag roir bei biefer Borlage
bes Bunbesrates rückgratlos auftimmen
muffen. ÄB

satz angeboten und Ihr besonderes In-
teresse finden werden", so ist das mehr
technisches als akademisches, mehr kauf-
männisches als studentisches Deutsch. Der
Fall ist ähnlich wie in der 61. Aufgabe,
wo einer gemeint hatte, in seinem Bericht
über den Prozeß „gegen den Schul- und
den Kompaniekommandanten" könne er
das zweite „den" weglassen, „ausklam-
mern", was aber nicht anging, weil es

sich um zwei verschiedene Personen hnn-
delte. Unser „akademischer" Satz ist so

gemeint- „Schriften, die zu einem meist
unter den Borkriegspreisen liegenden An-
satz angeboten werden und Ihr beson-

deres Interesse finden werden." Die
Wiederholung des „werden" ist nun in
der Tat nicht schön; aber warum sollte

man das erste nicht weglassen dürfen so

gut wie in dem Satze; „Schriften, die

von Fachmännern bestens empfohlen
(werden) und zu niedrigen Preisen an-
geboten werden" oder „Bücher, die be-

sonderes Interesse (finden werden) und

deshalb lebhaften Absatz finden werden"

(Im Hauptsatz fällt natürlich das zweite
„werden" weg: „Die Schriften werden

bestens empfohlen und (werden) zu nied-

rigen Preisen angeboten" und „die BU-
cher werden Interesse und (werden) leb-

haften Absatz finden." Warum? Darum :

Weil in unserm Satz die beiden „werden"
ganz verschiedene Bedeutung haben. Das
erste, mit dem Mittelwort der Bergangen-
heit („angeboten") verbundene, drückt die

Leideform der Gegenwart aus,
das andere, mit der Nennform, dem In-
finitiv („finden") verbundene, eine zu-
künftige Tätigkeit. Das sind doch

zwei ganz verschiedene Dinge, die man nicht
unter einen Hut bringen darf, so wenig
wie man sagen darf: „Der Mann schlug

eine Scheibe und dann den Weg nach

Mühlberg ein", wo „einschlagen" in zwei
verschiedenen Bedeutungen gemeint ist.

— Aber wie besser machen? Etwa so:
„Schriften, die Ihr besonderes Interesse
finden werden und die wir Ihnen zu
einem meist unter dem Borkriegspreis
liegenden Ansatz anbieten." (Hier darf
das zweite „die" nicht weggelassen wer-
den, weil es im Wenfall steht, das erste

im Werfall.) Bei der Gelegenheit haben
wir die Dinge gleich noch etwas besser

geordnet: der Preis beschäftigt den Käu-
fer erst, wenn das Buch sein „besonderes
Interesse" bereits gefunden hat. Auch
kann ein Ansatz nur unter einem Bor-
Kriegspreis liegen. Das kann man wohl
auf jedes einzelne Buch der Reihe be-

ziehen.

Zur Erheiterung (Aus dem „Nebelspalter")

Im prüfungssteber

In einer Sprachübung anläßlich der

Aufnahmeprüfung in die Sekundärschule
galt es, Wortpaare zu ergänzen. Einer
der kritischen Sätze hieß: „Heute morgen
traten wir mit Z... und Z in dieses

Schulzimmer." — Und nun einige Er-
gebnisse: mit Zeugnis und Znllni — mit
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Zucker und Zimt — mit Zink und Zank
— mit Zctter und Zatter —, und natür-
lich auch: mit Zittern und Zagen. IL
politische Stilblüte

Darüber kann doch gar kein Zweifel
bestehen, daß wir bei dieser Borlage
des Bundesrates rllckgratlos zustimmen
müssen. KB
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